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NiederamtMontag, 10. Februar 2020

Hilfe bei der
Steuererklärung
Trimbach DieGemeindeTrim-
bach bietet ihren Einwohnern
HilfebeimAusfüllenderSteuer-
erklärung an. Bis zum 31. März
2020stehen imFoyerdesMüh-
lemattsaales fachkundigeDritt-
personen zur Verfügung. Tele-
fonische Voranmeldung unter
0622892310 ist unerlässlich.
Benötigte Unterlagen: Steuer-
erklärung 2018 oder Staats-
steuerveranlagung 2018, alle
Steuerausweise von Konten,
Lohnausweise, bei Geltendma-
chung von Krankheitskosten:
Zusammenstellung der Kosten
von Krankenkasse verlangen
undmitbringen;Zinsbescheini-
gungen von Hypothekar- und
Kleinkreditschulden. Für das
Ausfüllen der Steuererklärung
wird eineGebühr nach Zeitauf-
wand erhoben. DerMindestbe-
tragbeläuft sichauf 30Franken.
DieGebühr ist bar zu bezahlen.
Diese Dienstleistung kann für
umfangreiche Steuererklärun-
genund für Selbstständigerwer-
bende nicht erbracht werden.
Die Steuererklärung 2019 mit
Formularen kann unter www.
steueramt.so.chheruntergeladen
werden. (mgt)

Neuer Angestellter
im Werkhof
Schönenwerd Der Gemeinde-
rat hat Daniel Klarer aus Schö-
nenwerdalsneuenWerkhof-An-
gestellten gewählt. Er hat seine
Arbeit am 1. Februar 2020 auf-
genommen.

Weiter befasste sich derGe-
meinderat an seiner Sitzung
vom 21. Januar 2020 mit dem
Projekt der ÖV-Drehscheibe.
Damit die Gemeinde als Bau-
herrin genügend direkten Ein-
fluss nehmen kann, wurde ein
Vorschlag fürdieProjektorgani-
sationundProjektleitungausge-
arbeitet. Die Bauherrendelega-
tion besteht aus:Gemeindeprä-
sidium, Ressortleitung,
Präsident der Bau- und Pla-
nungskommission. Die Pro-
jekt-Begleitgruppe setzt sich zu-
sammen aus: Gemeindepräsi-
dium,Ressortleitung,Präsident
derBau- undPlanungskommis-
sion, Bauverwalter. Die Stabs-
stelle der Bauherrendelegation
übernimmt Jörg Amsler.

Für Elterntaxis soll die Zu-
fahrt zum Schulhaus Feld ver-
einfacht werden. Gleichzeitig
mit der Sanierung der Weier-
mattstrasse soll probehalber
beim Schulhaus Feld eine Zu-
undWegfahrt realisiertwerden.
Konkret soll derParkplatzwest-
lich des Schulhauses durchgän-
gig gestaltet werden. Für die
Umsetzung soll das Trottoir bei
der Ausfahrt in die Weiermatt-
strasse abgesenkt werden. Zu-
demsoll künftig einFussgänger-
streifen inderVerlängerungdes
SchulhauszugangesaufderWei-
ermattstrassemarkiert werden
MitderneuenZu-undWegfahrt
soll das Halten auf den umlie-
gendenQuartierstrasseneinge-
dämmtwerden.

Ferner hat derGemeinderat
dieParkplatz-Situationüberprü-
fen lassen.Nochvor Jahresende
soll einneuesParkierungsregle-
mentundeineParkordnungder
GemeindeversammlungzurAb-
stimmung vorliegen. (mgt)

Zusammenschluss wird definitiv
Stüsslingen undRohr haben sich für die Fusion ausgesprochen – die Rohrerinnen undRohrer sogar einstimmig.

Lorenz Degen

StüsslingenundRohr schliessen
sich zusammen. Die Stimmbe-
rechtigten beider Gemeinden
haben der Fusionsvorlage mit
grossem Mehr zugestimmt. In
Stüsslingen votierten bei 387
eingegangen Stimmen 344 für
ein Ja, 43 legten ein Nein ein.
EinenKantersieggabes inRohr:
Unter den 40 eingegangen
Stimmen war keine einzige
Nein-Stimme. Er habe mit
einem Ja gerechnet, sagt der
RohrerGemeindepräsidentAn-
dréWyss auf Anfrage: «Aber so
ein deutliches Resultat konnte
niemanderwarten.»Persönlich
freue ihn die hohe Stimmbetei-
ligung von 61,54 Prozent: «An
der letztenGemeindeversamm-
lungwardas Interesse verhalte-
ner, nun zeigt sich doch, dass
über die Hälfte an die Urne
ging.»DasErgebnis spiegle das
gute Verhältnis zu Stüsslingen,
das seit Jahren bestehe.

Auch für seinen Stüsslinger
AmtskollegenGeorgesGehriger
ist dasVotumerstaunlich,wie er
auf Anfrage erklärt: «So gut
habe ich es nicht erwartet. Dass
Rohr mit Vierzig zu Null ange-
nommen hat, ist schon extrem
positiv.» Die deutliche Zustim-
mung führtGehriger besonders
aufdie transparenteGestaltung
des Fusionsprozesses zurück:
«Wir haben viel in die Informa-
tion investiert.»DerDialogmit
der Bevölkerung hat sich ge-
lohnt, Opposition ist vorgängig
im Dorf keine sichtbar gewor-
den.Dass sichdennoch43Stim-
mende für einNeinentschieden
haben, ist fürGehrigernicht tra-

gisch:«So ist eswenigstenskein
Ostblick-Resultat»,meint er la-
chend. Er streckt den stillen
GegnerndieHandaus:«Beden-
kenträgerdürfen sich immerbei
mirmelden.»DieStimmbeteili-
gung in Stüsslingen lag mit
46,86 Prozent zwar tiefer als in
Rohr, für Gehriger ist die Zahl
dennochein«überdurchschnitt-
licher Rekordwert».

AlsNächstes stehennunver-
schiedeneDetailarbeitenan,um

demkünftigen rechtlichenRah-
men zu entsprechen. Unter an-
derem müssen die Gemeinde-
ordnung und die Dienst- und
Gehaltsordnung angepasst, die
Informatik und Datenverwal-
tung zusammengeführt unddas
gemeinsame Budget geplant
werden.

EinengrösserenBrockenAr-
beitwirdderWechselderSozial-
hilferegion mit sich bringen:
Neu wird Stüsslingen von der

Sozialhilferegion Niederamt
(SRUN) in die Sozialhilferegion
OberesNiederamt (SON)wech-
seln, inder sichRohrbereits be-
findet.

DieFusionwird zum1. Janu-
ar 2021 wirksam. Den Zeitrah-
men bis dahin schätzt Gehriger
als ausreichend ein: «Wir sind
schon rechtweit. Auchmit dem
KantonsinddienächstenSchrit-
te gut aufgegleist.» Erst der Re-
gierungsrat und danach der

Kantonsrat müssen die Fusion
noch bejahen, was allerdings
reine Formsache sein dürfte.

Sichtbar wird der Wechsel
vor allem für Rohr, das neue
Ortstafelnbekommt.Aufdiesen
steht neu Stüsslingen mit dem
Hinweis auf Rohr als Ortsteil.
Wann diese getauscht werden,
wissenwederWyssnochGehri-
ger.Das ist nicht dasdringends-
teProblemaufderListe,meinen
beide übereinstimmend.

Kommentar

Keine Angst vor der Zukunft
Nun ist sie dochRealität ge-
worden, die Fusion zwischen
Stüsslingen undRohr. Im
zweiten Anlauf haben die
Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger beiderGemein-
den die Zusammenlegung
deutlich gutgeheissen. Bedeut-
sam ist vor allemdie einhellige
Zustimmung aus Rohr, dasmit
der Fusion seine politische
Hoheit aufgibt. Daswuchtige
Ja ist ein Sieg der Vernunft über
die Emotionen. DasWappen,
die eigenen Behörden und das
Gefühl, für sich selber schauen
zu können, sind achtenswerte
Gründe für die Eigenständig-
keit. Doch die Rohrerinnen
undRohrer vertrauen darauf,
dass ihr Dorf als neuerOrtsteil
von Stüsslingen nicht unterge-
henwird. Die erfolgreiche
Zusammenarbeit auf Stufe der
verschiedenenVerbünde ist ein

Beweis, dass heute dieGe-
meindegrenze nichtmehr das
Ende derWelt bedeutet. Und
Stüsslingen heisst den kleinen
Nachbarnmit offenenArmen
willkommen. Auch diese
einladendeGeste verdient
Respekt. Für eineGrossge-
meinde im unterenNiederamt,
wie sie der Rohrer alt Gemein-
depräsidentMax Ernst ins
Spiel gebracht hatte, ist es wohl
noch zu früh.Möglich, dass in
einigen Jahren die Zeit für
diesen Schritt reif seinwird.
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Der Weg ist frei zur Fusion: Stüsslingen wird seine Ortstafeln behalten können, diejenigen von Rohr werden ausgetauscht und ergänzt. Bilder: Remo Fröhlicher

André Wyss (links) und Georges Gehriger stossen an. Bild: zvg


